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Oeffentlicher Anzeiger. Nr. 14.
Düsseldorf, Donnerstag den 15. Februar 1872.

Steckbriefe.
249. Der Musketier Gsorg Friedrich Wilhelm

Steffens der 4. Compagnie 7. Westphälischen Jn-

santerie-Regiments Nr. 56 ist am 4. Februar 1v72
aus der Garnison desertirt.

Indem das Signalement des:c. Steffens nach¬

stehend mitgetheilt wird, werden gleichzeitig sämmtliche
Militär- und Civilbehörden dienstergebenst ersucht, auf

denselben zu vigiliren und im Betretungsfalle ihn der

nächsten Militär-Behörde zur weitern Verfügung vor¬

führen zu lasten.
Wesel, den 5. Februar 1872.

Commando des 7. Westphälischen Jlffanterie-

Negiments Nr. 56.

Signalement: Vor-und Zuname, Georg Fried¬

rich Wilhelm Steffens; Geburtsort, Nienburg; Kreis,

Nienburg; Provinz, Hannover; Alter, 22 Jahr 3

Monat; Religion, evangelisch; Größe, 1 N. 65 Gäl.

5bIN.; Stand und Gewerbe, Schlosser; Haare, blond;

Augenbrauen, blond; Augen, schwarz,; Stirn, gewöhn¬

lich; Bart, keinen; Nase/i gewöhnlich; Kinn, rund;
Gesichtsbilduug, länglich; Gesichtsfarbe, feurig; Statur,

gesetzt; besondere Kennzeichen, keine.
Bekleidun s-Nachmeisung. Königl. Montirungs-

stücke. 1 Helm, 1 Seitengewehr, I Drillichjacke, 1

Tuchhose, 1 Feldmütze, 1 Paar Stiefel, 1 Halsbinde.

Zt^Sö250. Am 1. Dezember ist dem Werkmeister

Hugo zu Werden eine silberne Ankeruhr entwendet.
Des Diebstahls dringend verdächtig ist eine Per¬

son, welche angab, er heiße Schäfer, sei aus Mül-

heim a. Rhein gehürtig und zuletzt in Dortmund be¬
dienstet gewesen. Dieselbe ist ungefähr 18 bis 19

Jahrs alt, hatte blondes Haar, rundes frisches Gesicht
und ist von schlanker Statur. Bekleidet war dieselbe

mit einer Eisenbahndienstmütze, einem kurzen Rocke mit

Seitentaschen, karirter Hose mit schwarzem Galon,

kurzen Stiefeln und gutem Faltenhemde mit Man¬
schetten.

Ich ersuche sämmtliche Polizeibehörden, die oben

signalistrte Person im Betretungsfalle zu verhaften
und mir vorführen zu lassen.

Esten, den 5. Februar 1872.
Der Staats-Anwalt: Schlüter.

SStt 251. Der Kellner Jacob Weymann aus

Cöln ist durch rechtskräftiges Erkenntniß des unter¬

zeichneten Gerichts vom 18. Januar 1868 wegen

schweren Diebstahls mit 6 Monaten Gefängniß bestraft.

Seine Festnahme hat nicht ausgeführt werden können.
Es wird ersucht, auf den ec. Weymann zu vigi

liren, ihn im Betretungsfalle verhaften und mit allen

bei ihm sich vorfindenden Gegenständen und Geldern

uns, oder der nächsten Gerichtsbebörde, welche wir zu¬

gleich um Strafvollstreckung und Nachricht hierüber er¬
suchen, vorführen zu lasten.

Bochum, den 1. Februar 1872.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheil.

ZAA. 252. Gegen den Bergarbeiter Hermann

Buschkönig aus Borbeck, zuletzt in Nöhlinghausen
wohnhaft, ist auf Antrag der Königlichen Staats-An-

waltschaft durch Beschluß des unterzeichneten Gerichts
die Untersuchug wegen Diebstahls eröffnet

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort des ec. Busch¬

könig unbekannt ist, so wird ersucht, auf denselben

vigiliren, ihn im Betretungsfalle verhaften und uns
vorführen zu lassen.

Bochum, den 1. Februar 1872.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheil.

ittt ? 263. Der Militärstrhsling Jakob Röttger

der hiesigen Militär-Strafabtheilung ist gestern Nach¬
mittag auf Arbettsposten im Fort Preußen entsprungen.

Alle Behörden werden ersucht, aus den Genannten

zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle an die nächste

Militärbehörde zum Weitertransport nach Reiste ab¬
zuliefern.

Reiste, den 8. Februar 1872.

Königliche Kommandantur.

Signalement: Familienname, Nettgeil; Vor¬

name, Jakob; Geburtsort, Kreis, Neuß; N.'g.-Bezirk,

Düsseldorf; Religion, katholisch; Profession, Schlosser;

Alter, 18. Januar 1847 geboren; Größe, 5 Fuß 2

Strich; Haare, dunkelblond; Stirn, frei; Augenbrauen,

dunkelblond; Augen, blau; Nase und Mund, gewöhn¬

lich; Bart, schwarz, Schnurr- und Backenbart; Zähne,

vollständig; Kinn, rund; Gesichtsbildung, oval; Ge¬

sichtsfarbe, gesund; Gestalt, untersetzt; Sprache, deutsch;

besondere Kennzeichen, keine; früherer Truppentheil/
2 Comp. 2. Posenschen Jnfant.-Reg. Nr. 19.

Bekleidung desselben: 1 Sträflings-Oberjacke,

1 paar Tuchhosen, 1 Kommismütze, 1 Halsbinde, 1

Paar Stiefel, 1 Paar Stiefeletten, 1 Kommis-Unter¬

ziehjacke. (Sämmtliche Sachen tragen den Stempel:
8t. H.. N.)

sss 263. Der Tagelöhner Wilhelm Wecks ans

Mellinghofen bei Mülheim a. d. Ruhr, hat si.p o.r

ihm wegen Sachbeschädigung zuerkannten Strafe von

10 Thlrn. event. 1 Woche Gefängniß bis jetzt zu ent¬

ziehen gewußt, weßhalb alle Polizeibehörden hiermit

ersucht werden, ihn im Betretungsfalle zu verhalten

und zur Strafverbüßung an das nächste Gerichtsge-



fängniß abliesern zu lassen, uns aber Nachricht zu¬
gehen zu lassen.

Duisburg, den 5. Februar 1872.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheil.

Signalement: Familienname, Wecks; Vor¬
name, Wilhelm; Geburtsort, Mellinghofen;Religion,
evangelisch:Alter, 25 Jahre; Größe, 5 Fuß 3 Zoll;
Haare, blond; Stirn, flach; Augenbrauen, blond;
Augen, grau; Nase und Mund, gewöhnlich; Vart,
blond; Zähne, gut; Kinn, oval; Gefichtsbilduug, oval;
Gesichtsfarbe, blaß; Gestalt, schlank; Sprache, deutsch;
keine besondere Kennzeichen.

SS4 264. Ein Fremder, welcher einen Nieder¬
ländischen Reisepaß auf den Namen des Johannes
Petri aus Uetrecht bei sich führte, soll wegen Wider¬
setzlichkeit und Mißhandlung emes Beamten zur Haft
gebracht werden.

Es wird ersucht, auf diesen anscheinend sehr ge¬
fährlichen Menschen achten und denselben mir vor¬
führen zu lassen.

Borken, den e. Februar 1872.
Der Staatsanwalt.

Signalement: Alter, 32 Jahre; Gewerbe, au¬
geblich Metzger; Größe, 5 Fuß, 2 bis 3 Zoll; Haare,
dunkelblond; Stirn, breit; Augenbrauen, blond: Nase,
stumpf; Mund, etwas dicke Lippe; Zähne, gesund; Bart,
dunkelblond, Backenbart,Kinn frei; Gesichtsfarbe,blaß;
Gesichtsbildung,rund; Statur, gesetzt; Sprache, hollän¬
disch und deutsch; besondere Kennzeichen, starke Pocken¬
narben im Gesicht, auffällig tief.

Bekleidung:braune verschossene Mütze, braune
Joppe, rechte Brust eine Tasche, wo ein schwarz blan¬
kes Futter ersichtlich ist; an beiden Seiten offene Schoß¬
taschen, braune Hose, Stiefel oder Schuh mit Nägel,
führt einen Mispelstock bei sich, einen sogenannten
Todtschläger.

»SS. 253. Der von mir unterm 24. v. Mts. gegen
den früheren BahnmeisterF. W. Fomm aus Geldern
erlassene Steckbrief wird hiermit zurückgenommen.

Eleve, den 8. Februar 1872.
Der Ober-Prokurator: Büß.

Verkäufe und Licitationen.
ZSS- 241. Auf den Antrag des Hypothekargläu¬

bigers, des zu Stöcken in der Bürgermeisterei Wer-
melskirchen wohnenden geschästslosen Johann Friedrich
Kayser, als Cessionärs des zu Lüttringhausen wohnen¬
den Kaufmanns Friedrich von Vaur sollen die nach¬
bezeichneten, gegen dessen Schuldner, a. die Eheleute
Oswald Möcking, ohne Geschäft, und Johanna Müller,
Ackerwirthtn, frühere Wittwe von Friedrich Ritz, Beide
im Fallitzustandebefindlich und zu Lennep wohnend,
letztere für sich und als Hauptvormünderin ihrer crst-
ehelichen minderjährigen Kinder Friedrich Wilhelm und
Carl Ritz und ersterer als Mitvormund derselben,
sodann 1». den Peter Albert Hausmann,Ackerer zu
Forsten als Gegenvormund genannter Minderjährigen,
endlich c. den RechtsconsulentenFranz Kleins zu Len¬
nep in setner Eigenschaftals Agent sowohl des Falli¬

mentes von Oswald Möcking als auch des der Ehefrau
Möcking — durch Verfügung des hiesigen Gerichts vom
13. dieses Monats in Beschlag genommenen, in der
Stadt, Gemeinde und BürgermeistereiLennep im Kreise
gleichen Namens gelegenen, unter Artikel Nummer 380
der Parzellar-Mutterrolledieser Gemeinde eingetrage¬
nen, pro 1871 mit 1 Thaler 23 Silbergroschen 2
Pfenninge Grund- und 5 Thaler 29 Silbergroschen 4
Pfenninge Gebäudesteuernbelasteten Immobilien zum
unten bemerkten Erstgebote des Extrahenten am Mitt¬
woch den ö Juni 1872, Nachmittags 3 Uhr,
im gewöhnlichenSitzungslokaledes Königlichen Frie¬
densgerichts im Nathhause dahier öffentlich zum Ver¬
kaufe ausgestellt und dem Meistbietenden zugeschlagen
werden. - Diese Immobilienhaben folgende Bestand¬
theile :

H,. Nach der Obligation vom 23. April 1862:
1) Ein zu Lennep auf der Knusthöhe unter Num¬

mer 232 gelegenes, früher „zur schönen Aussicht" ge¬
nanntes Wohnhausmit Remise, Schmiede und Stal¬
lung, Haus- und Hofraum, katastrirt unter Nummer
8 der Flur und 597 des Grundstücks und Nummer
142 des Gebäudeverzeichnisses als Haus „zwischen den
Zäunen" zur Größe von 10 Ruthen 60 Fuß, grenzend
an die zweite Parzelle, die Kalkgasse, Neinhoff und die
alte Straße von Lennep nach Lüttringhausen. 2) Gar¬
ten „zwischen den Zäunen", Flur 8, Grundflücksnum-
mer 1035/596—598, groß 83 Ruthen 20 Fuß, gren¬
zend an die erste Parzelle, Reinhoff und die Kalkgaffe.
3) 5 Morgen 12 Ruthen 90 Fuß Wechsellandhinter
den Stadtgärten,Flur 5, Grundstücks-Nummer 12,
grenzend au Kuhstoß, Müller, Kalkgasse und die sechste
Parzelle. 4) Gartenfeld an der Knusthöhe, groß 44
Ruthen 80 Fuß, Flur 8, Grunvstücks-Nummer595,
grenzend an Walther, Geldsetzer, Reinhoff und Kalk¬
gasse. 5) Ackerland an der Lüttringhauser Chaussee,
groß 81 Ruthen 70 Fuß, Flur 5, Grundstücks-Nummer
10. "6) Ackerland daselbst, groß 1 Morgen 140 Ruthen
10 Fuß, Flur 5, Grundstücks-Nummer 11. Die beiden
letzten Parzellen bilden gegenwärtigein Ganzes und
grenzen an die dritte Parzelle, Kuhstoß und die alte
Lüttringhauser Chaussee.
k. Nach dem Auszuge aus dcm Grundsteuer-Kataster

der Gemeinde Lennep vom 27. Oktober 1871.
a. Flur 5, Grundstücks-Nummer10, Wiese an der

Lüttringhauser Chaussee, groß 81 Quadrat-Ruthen70
Fuß, oder 11 Are 59 Quadratmeter, begrenzt von
Friedrich Kuhstoß, Flur 8 und 9, Weg und eigenem
Land. Erstgebot 20 Thaler, b. Flur 5, Grundstücks-
Nummer 11, Ackerland daselbst, groß 1 Morgen 140
Quadratruthen 10 Fuß, oder 45 Are 41 Quadrat¬
meter, begrenzt von Friedrich Kuhstoß, Flur 8 und
Eigenthum der Schuldner. Erstgebot 80 Thaler, o. Flur
5, Grundstücksnummer12, Ackerland hinter den Stadt¬
gräben, groß 5 Morgen 12 Quadratruthen90 Fuß,
oder 1 Hektare 29 Are 49 mMeter, begrenzt von
Friedrich Kuhstoß, Flur 8 und Wilhelm Hilger. Erst¬
gebot 80 Thaler, ck. Flur 8, Grundstücks-Nummer



1036/8, Garten an der Knusthöhe, groß 74 Quadrat¬

ruthen 80 Fuß, oder 10 Are 61 IHMeter, begrenzt

von Rudolph Spieker, Franz Wilhelm Hölzer, Wittwe

Daniel Beyer und Peter Heinrich Kord-Ruwisch. Erst»

gebot 20 Thaler, s. Flur 8, Grundstücks-Nummer

'1201/595 rc., Hofraum und Hausgartsn an der Knust¬

höhe, groß 140 ^Ruthen 10 Fuß, oder 19 Are 87

lUMeter, begrenzt von Ludwig Neinhoff, Flur 9 und
der Chaussee nach Elberfeld, — nebst aufstehenden Ge¬

bäulichkeiten; Erstgebot 300 Thaler. Gesammt-Erst-

gebot 500 Thaler.

Das zweistöckige Wohnhaus, jetzt mit Nummer
350 bezeichnet, etwa 15 Schritte lang und 9 Schritte

breit, ist in Ziegelfachwerk erbaut, auf allen Seiten

mit Schiefern bekleidet und mit blauen Pfannen gedeckt.

An der Nord- und Frontseite befinden sich die Haupt-

Eingancp'thüre und 9 zweiflügelige Fenster, an der öst¬
lichen Giebelseite 9 meist zweiflügelige Fenster, an der

Südseite 4 Fenster und die Hofthür, endlich an der

westlichen Giebelfeite 6 Fenster. Südlich an dieses

Haus ist an Stelle der Remise ein neuer Anbau aus

Ziegelfachwerk, etwa 10 Schritte lang und 8 Schritte
breit und auf drei Seiten mit Schiefern bekleidet, er¬

baut, dessen Westseite 6 Fenster, dessen Südseite außer

der Ausgangsthüre 4 und die Ostseite 3 Fenster zeigt.

Etwa 3 Schritte von diesen Gebäulichkeiten entfernt

befindet sich an der Stelle der früheren Schmiede und

Stallung eine aus Ziegelfachwerk einstöckig erbaute und

mit Pfannen gedeckte, etwa 34 Schritte lange und 8

Schritte breite Remise nebst Stallung, auf der Nord¬

feite mit 6 Thüren und auf der Südseite mit einer

Thüre versehen.
Diese Gebäulichkeiten werden bewohnt und benutzt

von den Schuldnern selbst, dem Kaminfeger Carl Peter

Drösser, dem Post Unterbeamten Jakob Gehle, der

Wittwe Albert Luckhaus, der gewerblosen Lisette Frett-

löhr, dem Taglöhner Albert Windgaffen und dem Faß¬

binder Friedrich Franzen als Miethern.
Die Kaufbedingungen, sowie der vollständige Aus¬

zug aus der Steuerrolls sind auf der Gerichtsschreiberei

des hiesigen Friedensgerichts einzusehen.

Lennep, den 30. Januar 1872.

Der Friedensrichter Justizrath: (gez.) Staud.

Für gleichlautende Abschrift
Der Gerichtsschreiber-. Knapp.

SS7 267. Auf den Antrag des zu Küppersteeg,

Bürgermeisterei Opladen, wohnenden Kaufmannes

Friedrich Wilhelm Siebel, Gläubigers, sollen die nach¬

beschriebenen gegen die Wittwe des Schreiners Johann

Kloos, Bertha geborene Moll, ohne besonderes Geschäft

zu Schmalzgru'be in der Gemeinde Merscheid wohnend,
für sich und als Hauptvormünderin ihrer in der Ehe

mit dem genannten verstorbenen Kloos gezeugten min¬
derjährigen Kinder, Karl — Emil — Rudolph —

Bertha und Albert Kloos, diese letztgenannten 5 Kin¬
der als Erben ihres vorgenannten Vaters, Schuldner,

in Beschlag genommenen, den Schuldnern eigenthümlich

zugehörigen Immobilien am Donnerstag, den 23.

Mai 1872, Nachmittags 3 Uhr, vor dem König¬

lichen Friedensgerichte zu Solingen, an gewöhnlicher

Gerichtsstelle, in den daraus gebildeten beiden Ab¬
theilungen für das darauf erklärte Erstgebot von 50

Thalern auf jede einzelne Parzelle der ersten Abthei¬

lung und von 400 Thalern auf die sämmtlichen Rea¬

litäten dieser Abtheilung, sowie von 100 Thalern auf

die zweite Abtheilung, öffentlich zum Verkaufe ausge¬

stellt und dem Letzt- und Meistbietenden zugeschlagen
werden, nämlich:

Erste Abtheilung.

1. Ein zu Schmalzgrube gelegenes, in Ziegelfach¬

werk neu erbautes, circa 22 Meter langes und 7'/z

Meter tiefes, mit blauen Pfannen gedecktes, westlich

mit Schiefern und südlich theils mit Schiefern be¬

kleidetes zweistöckiges Doppelwohnhaus, welches südlich

srontwärts 2 Thüren und 18 Fenster, westlich 7 Fen¬
ster, nördlich 3 Thüren und 15 Fenster und östlich 6

Fenster hat und nordwestlich mit dem hiernach aä 2

beschriebenen Nebenhause verbunden ist.

2. Ein daselbst hinter dem vorgedachten Hause ge¬

legenes, in Ziegelfachwerk aufgeführtes, circa 12^/z

Meter langes und 6'/^ Meter tiefes, mit blauen
Pfannen gedecktes, südlich mit Schiefern und nördlich
mit Brettern bekleidetes einstöckiges Doppelwohnhaus,

welches östlich 2 Thüren und 9 Fenster, südlich 1

Thüre und 3 Fenster, westlich 4 Fenster und nördlich

2 Fenster hat.
3. Eine daselbst gelegene, in Ziegelfachwerk auf¬

geführte, circa 5 Meter lange und 5 Meter tiefe, mit
blauen Pfannen gedeckte, rundum mit Brettern be¬

kleidete einstöckige Schmiede, welche südlich 1 Thüre

und 2 Fenster und nördlich 2 Fenster hat. An der

Westseite befinden sich 5 Abtritte und östlich ein circa

2^/z Meter langer und 3 Meter tiefer, an 3 Seiten

mit Brettern bekleideter und nördlich mit 1 Thüre

versehener Ziegenstall.

4. Ein daselbst gelegenes, in Ziegelfachwerk auf¬

geführtes, circa 3 Meter langes und 4 Meter tiefes,

mit blauen Pfannen gedecktes, einstöckiges, westlich als

Wohnhaus und östlich als Stallung benutztes Gebäude,

welches südlich 1 Thor und 1 Thüre sowie 1 Fenster,

westlich 4 Fenster und nördlich 1 Fenster hat und öst¬

lich mit dem nachbeschriebenen Gebäude verbunden ist.

5. Ein daselbst gelegenes, in Holz aufgeführtes,

circa 19 Meter langes und 5 Meter tiefes, mit blauen

Pfannen gedecktes, theils mit braun angestrichenen

Brettern bekleidetes, einstöckiges, zur Kegelbahn einge¬
richtetes und als Werkstätte benutztes Gebäude, welches

westlich 1 Thüre und 6 Fenster, südlich 1 Fenster und

östlich 3 Fenster hat.

6. An Grundfläche dieser Gebäulichkeiten, Hof¬

raum und Garten daselbst, Flurabtheilung „Schmalz¬

graben", 22 Are 91 Meter, Flur 5, Nr. 1310/467 :c.

des Grundstücks, begrenzt von Gottfried Spitzer, Eigen¬

thum des Schuldners, dem Wege und Carl Wilhelm

Killing.
7. 41 Are 2 Meter Ackerland, Schmalzgraben,
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Flur 5, Nr. 1309/466 des Grundstücks, begrenzt von
Gottfried Spitzer, Heinrich Heck, dem Wege und Eigen¬

thum des Schuldners.
8. 9 Are 94 Meter Ackerland, Wüstenflraßerfcld,

Flur 1, Nr. 220 des Grundstücks, begrenzt von der

Mangenbergerstraße, Karl Wilhelm Kirschbaum und
Daniel Lütters.

Zweite Abtheilung.

9. 30 Are 64 Meter Ackerland, am Wahnenkamp,

Flur 6, Nr. 92M85 des Grundstücks, begrenzt von

der Merscheiver Bezirke straße, Peter Keusch, Eduard

und Ferdinand Dörner und Ernst Evertz.

Die vorbeschriebenen Immobilien liegen im Kreise
Solingen und zwar die von Position 1 bis 7inclnsive

erwähnten Realitäten und die ack 9 gedachte Parzelle

in der Gemeinde und Bürgermeisterei Merscheid und

sind im Erundsteuerkataster dieser Gemeinde unter

Artikel 393 und in der Gebändestcuerrolle derselben

Gemeinde unter Nr. 196 eingetragen, und die aä 8

besagte Parzelle in der Gemeinde und Bürgermeisterei
Höhscheid und ist im Grundsteuerkataster' dieser Ge¬

meinde unter Artikel 520 eingetragen und werden die

sämmtlichen Immobilien von den Schuldnern bewohnt
resp benutzt, mit Ausnahme eines Theiles des acl 1

gedachten Hauses, welcher von den Messerarbeitern

Kapser und Raspe, des sei 2 besagten Hauses, welches

von Julius Broch, Gustav Mcklenbeck und Gustav
Lauterjung und des westlichen Theiles des uä 4 er¬

wähnten Gebäudes, welcher von Bahnwärter Miugerts
angeblich miethweise bewohnt und benutzt werden.

Die vollständigen Auszüge aus dem Grundsteuer-

Kataster und der Gebäudestcüerrolle, wonach die zu
subhastirenden Immobilien mit einer jährlichen Grund-

und Gebäudestener von 5 Tklr. 8 Sgr. 11 Pf. be¬

lastet sind, liegen nebst den Kaufbedingungen auf der

Gertchtsschrciberei des hiesigen Königlichen Friedens-
gerichts zur Einsicht offen.

Solingen, den 31. Januar 1872.

Der Friedensrichter: Mathieu.

Für gleichlautende Ausfertigung:
Der Gerichtsschreiber: Kump.

SN8 275. Auf den Antrag der zu Bergbauscn

Gemeinde Eronenberg mohnenden geschästslosen Wittwe

Wilhelm Brevier, Wilhelmine geborene Tillmanns,
als Eessionarin ihrer Mutter, der daselbst wohnenden

geschästslosen Wittwe Johann Abraham Tillmanns,

Anna Maria geborene Thielen, diese für sich und als
Slotutar-Mobiliarerbin ihres verlebten gedachten Ehe¬

mannes: srllen gegen die am Berg Bürgermeisterei

Errninberg wohnenden Eheleute Johann Carl Tesche,

Sägeuschmud und Helene geborene Schivaffert, ohne
'ter Ehe von Johann

ugung hiesiger Stelle

besonderes Geschäft, Wittwe er

Abraham Picard die durch Ver

vom 15. Januar 1872 in Beschlag genommenen und

nachstehend näher beschriebenen Immobilien am Frei¬

tag, den 17 Mai 1872, Vormittags 11 Uhr,

in der öffentlichen Sitzung des hiesigen KöniglichenFriedensgcrichts an gewöhnlicher Eerichlsflelle im neuen

Rathhause dahier zum Verkaufe ausgestellt und dem
Meistbietendenzugeschlagen werden.

Die zu subhastirenden Immobilien liegen am Berg
in der Gemeinde und Bürgermeisterei Eronenberg im

Kreise Mettmann, sind in der Parzellar-Mutterrolle
der Gemeinde Eronenberg unter Artikel-Nummer 516,

Flur 7, als Hofraum, Hausgarten, Ackerland, Wiese,

Weide und Holzung mit den nachangegebenen Grund¬
stücks-Nummern und einer Gesammtflächengröße von

13 Morgen 16 lUNuthen 20 Fuß oder 3 Hektar 34
Are 23 ^ Meter auf den Namen der Wittwe Johann

Abraham Picard geborene Schwaffert am Berg, die

Gebäulichkeiten in der Gebäudc-Stcuerrolle derselben
Gemeinde unter Nr. 453, Grundstücksnummer 88 und

89 als Hauptwohngebäude mit Seitenflügel. Wohn¬

gebäude und Wohngebäude zur Größe von 5 Ruthen

60 Fuß und 5 Ruthen 90 Fuß auf ten Namen von

Carl Tesche, Sägenschmied und Ackerer zu Berg ein¬

getragen und biloen einzelne folgende Bestandtheile:
1) 5 tHRuthen 90 Fuß oder 84 CZMeter Gsbäude-

fläche am Berg, begrenzt rundum von den Subyastaten,
Grundstücksnummer 88 mit aufstehendem mit der Nr.

702 und 703 bezeichneten Wohnhause und Schmiede.

Das Gebäude ist etwa 36 Fuß lang, 24 Fuß tief,

zwei Stock hoch, in gelehmtem Fachwerk erbaut, mit

rothen Dachziegeln bedeckt und unterkellert. Die Süd¬

seite des Hauses ist mit Bord bekleidet, die Nord-Ost- und

Westseite desselben aber mit Kalk verputzt. An der Wcst-
teite desselben befinden sich 2 Thüren, jede mit Ober¬

licht, sodann 4 Fenster, wovon eines eine Schlaglade
Hot und 1 Schmiedeschornslein, so an das Haus ange¬
baut ist. Die Nordseite des Hauses hat 4 Fenster,

deren 2 Schlagladen haben und im Giebel 2 kleine

Fenster ohne Schlagladen und ein zweiflügeliches

hölzernes Fenster. Dre Oflseite hat 1 Hinterthüre und

8 Fenster, alle ohne Schlagladen. An der Südseite

des Hauses ist eine im Fachwcrk erbaute, mit Schliep

verputzte und rotheu Dachziegeln bedeckte Schmiede¬
werkstatt von circa 15 Fuß Länge, 5 Fuß Tiefe, ein

Stock Höhe angelehnt. An der Westseite derselben be-
findet sich der Eingang, die Thür, am östlichen Giebel

1 Schmiedeheerd mit ausstehendem Schornstein, und
an der Südseite 4 Fenster ohne Schlagladen. Das

Haus wird angeblich miethweise von dem Schleifer

Carl Pickart und dem Subhastaten bewohnt und be¬

nutzt; Erstqebot 400 Thlr.;

21 5 ^Ruthen 60 Fuß oder 79 mMeter Gebäude¬

fläche daselbst, begrenzt rundum von den Subhastaten,
Grundstücksnummer 89 mit ausstehendem, mit der

Nummer 701 bezeichneten Wohnhause nebst angebauter

Stallung, Scheune und Schmiede. Das Gebäude ist

etwa 42 Fuß lang, 14 Fuß breit, I V- Stock hoch bis

an das Dach, ist in gelehmtem Fachwerk erbaut, mrt

rothen Dachziegeln bedeckt, unterkellert, größtentheu«

mit Kalk und theilweise mit Schliep verputzt. An

der West- oder Frontseite des Gebäudes befindet sich

die Hausthür, sodann 1 Thüre zur Dreschtenne und

überdies 3 Fenster, deren eines eine Schlaglade hat.



An der Nordseite ist eine in gelehmtem Fachwerk, von

k Fuß Länge, 4 Fuß Breite, 1 Stock Höhe, mit rothen

Dachziegeln bedeckter und mit Kalk verputzter Ziegen-
fiall angelehnt. Die Südseite dieses Gebäudes, welche

mit Bord bekleidet, hat 1 Thür; an der Ostseite dieses

Hauses befindet sich gleichfalls 1 Thür, sodann 5

Fenster, wovon 2 Schlagladen haben. Das Wohnge¬

bäude wird angeblich miethweise von dem Schleifer

Bernhard Klein bewohnt, die Stallung, Scheune und

Schmiede aber von dem Subhastaten benutzt; Erstge¬
bot IS0 Thlr.

3) lS5 iORuthen 40 Fuß oder 22 Are ^/roo
LUMeter Ackerland aus'm Nierenberg, begrenzt von

Franz Arnold Schmahl und Erben Steffen, Grund-

stücksnnmmer 30; Erstgebot 20 Thlr.

4) 113 LMuthm 60 Fuß oder 16 Are 82 UM.

Holzung am Auersteeg, begrenzt von Franz Arnold

Schmahl und David Müller, Grundstücksnummer 35;

Erstgebot 5 Thlr.

5) 130 ^Ruthen 60 Fuß oder 18 Are 58 luM.

Holzung am Stallpohl, begrenzt von David Müller

und der Morsbach, Grundstücksr ummer 37; Erstgebot

5 Thlr.

6) 63 HlNuthen 50 Fuß oder 3 Are 1/roo lUM.

Ackerland Gewarkcrseld, begrenzt von Franz Arnold

Schmahl und Johann Earl Jausen, Grundstüäsnum-

mer 39; Erstgebot 10 Thlr.

7) 25 OIRuthcn 10 Fuß oder 3 Are 56 ^Mcter

Wiese im Broichelchen, begrenzt von Johann Carl

Jansen und Franz Arnold Schmahl, GrundstückSnum-
mer 47; Erstgebot 5 Thlr.

8) 39 lüNuthen 60 Fuß oder 5 Are 62 OlMeter

Wiese daselbst, begrenzt von Franz Arnold Schmahl

und Johann Abraham Steffen, Grundstücksnummer 52;

Erstgebot 10 Thlr.

9) 21 lORuthen 70 Fuß oder 3 Are s/r°o O>M.

Ackerland am User, begrenzt von Franz Arnold Schmahl

und Johann Abraham v. d. Steinen, Grunds ücksnum-

mer 55; Erstgebot 5 Thlr.

10) 2 Morgen 63 mRuthen oder 60 Are Acker¬

land und Holzung daselbst, begrenzt von Franz Arnold

Schmahl und einem Bache, Grundstücksnummer 59;

Erstgebot 60 Thlr.

11) 3 Morgen 67 OZNuthen oder 86 Are 9"/iyo

OMeter Weide und Garten, das MohreSfeld genannt,

begrenzt von Jacob Pickard und einem Wege, Grund¬

stücksnummer 61; Erstgebot 120 Thlr.

12) 56lüRuthen 20 Fuß oder 7 Are 97 lOMeter

Weide am Berg, begrenzt von David Müller und

Abraham Fasbender, Grundstücksnummer 66; Erstgebot
15 Thlr.

13) 8 ^Ruthen 30 Fuß oder 1 Are 18 ^M. Hof¬

raum daselbst, begrenzt von Franz Arnold Schmahl

und einem Wege, Grundstücksnummer 77; Erstgebot
5 Thlr.

14) 114 OlRuthen 20 Fuß oder 16 Are 20 mM.

HauSgarten daselbst, begrenzt von Franz Arnold

Schmahl und dcm Bache, Grundstücksnummer 83; Erst¬

gebot 30 Thlr.

15) 21 HlNuthen 80 Fuß oder 3 Are °/r°o mM.

Wiese am Loerweg, begrenzt von Franz Arnold Schmahl
und einem Bache, Grundstücksnummer 100; Erstgebot
10 Thlr.

16) 1 Morgen 1 lDRuthe 40 Fuß oder 25 Are

73 lDMeter Wiese daselbst, begrenzt von Franz Arnold

Schmahl und einem Bache, Grundstücksnummer 106;
Erstgebot 80 Thlr.

17) 1 Morgen 1 mNuthe 70 Fuß oder 25 Are

73 lDMeter Ackerland am achter Weg, begrenzt von

Franz Arnold Schmahl und einem Wege, Grundstücks¬

nummer 116; Erstgebot 40 Thlr.

18) 79 lUNuthen 30 Fuß oder 11 Are 25 lDM.

Wiese am Eicklenbusch, begrenzt von David Müller

und einem Wege, Grundstücksnummer 260; Erstgebot
30 Thlr.

19) 117 lDNuthen 30 Fuß oder 16 Are 64 H)M.

Holzung am Eicklenbusch, begrenzt von David Müller

und Jacob Piccard, Grundstücksnummer 261; Erst¬
gebot 5 Thlr.

Gesammt Erstgebot 1005 Thlr.

Sämmtliche Ackerstücke, Wiesen und Büsche werden

angeblich von den Subhafla'en allein benutzt.

Die von den vorbeschriebsnen Immobilien pro

Z871 zu berichtigenden Grund- und Gebäudesteuern
betrugen 6 Thaler 25 Groschen 4 Pfennige.

Der vollständige Auszug aus der Steuerrolle, so¬

wie die Kausbedingungen liegen auf der Gerichts-

schreiberci des hiesigen Königlichen Friedensgerichts zu
Eines Jeden Einsicht offen.

Ctberfeld, den 25. Januar 1872.

Der Königliche Friedensrichter, gez.: Stomps.

Für die Richtigkeit dieses Auszuges:

Der Gerichtsschreiber: Schmitz.

ÄSS 40. In der außergerichtlichen Theilungssache

1. des Kaufmannes Johann Wilhelm Luhn, 2. des

Kaufmannes Eduard Luhn, 3. der Eheleute Nieth-

macher Julius Kiel und Bertha geborene Luhn, ohne

eigenes Gewerbe, alle zu Hückeswagen, 4. des Kauf¬

mannes August Luhn, 5. des Kaufmannes Ernst Luhn,

beide zu Aachen wohnhaft, 6. des Kaufmannes Karl

August Luhn, zu Cöln wohnhaft, und 7. des Kauf¬

mannes Peter Hulvershorn, zu Haspe wohnhaft, in

seiner Eigenschaft als Hauptvormund der minderjäh¬

rigen Kinder der verstorbenen und zu Glörfeld bei

Halver wohnhaft gewesenen Eheleute Schraubenfabri¬

kant Ferdinand Hulvershorn und Lisette geborene
Luhn, mit Namen: Clara, — Ernst, — Emma, —

Bertha — und Friedrich Hulvershorn, alle fünf ge-

schästslos und bei dem Hauptvormunde gesetzlich vomi-

zilirt, sollen auf Grund einer vor dem unterschriebenen
Notar am 24. Juli 1871 errichteten und vom Ober-

vormundschasts-Gcrichte zu Hagen am 31. October 1371

bestätigten Vereinbarungs-Urkunde, die nachbeschrie¬

benen, zu den Hinterlassenschaften der zu Hückeswagen

verstorbenen Eheleute Johann Wilhelm Luhn und

Anna Maria geborene Bornefeld gehörigen, zu Hüaes-
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wagen, in der Stadtgemeiude gleichen Namens und
im Kreise Lennep gelegenen Immobilien durch den

unterschriebenen, zu Hückeswagen wohnenden Königlich

Preußischen Notar Johann Aegidius Dieckhoven,

öffentlich versteigert und bei Erreichung der Taxen
dem Meist- und Letztbietenden definitiv zugeschlagen

werden, nämlich:

1. Ein zu Hückeswagen auf'm Markte stehendes,

mit Nro. 20 bezeichnetes Wohnhaus mit Hofraum und

Garten, eingetragen in der Gebäudesteuer-Nolle unter

Nro. 19 und in der Parzellar-Mutterrolls unter Art.

Nro. 131 mit einem Flächen-Inhalt von 8 Ruthen

80 Fuß oder 1 Are 25 Metern, Flur 1 Nr. 1167/609

der Parzelle, begrenzt von Weisbennsr und Kuheim,
taxirt zu 1200 Thlr. und

2. Ein Garten aus'm Kamp, groß 49 Ruthen

60 Fuß oder 7 Aren 4 Meter, Flur 1 Nro. 862 der

Parzelle, begrenzt von Carl Händeler, taxirt zu 300
Thaler.

Die Versteigerung findet Statt am Montag

II. März 1872, Nachmittags um 5 Uhr, in

dem Wirthschaftslokals des Julius Bornefeld dahier.

Die Verkaufsbedingungen mit sonstigen Vorakten

sind bei dem Unterzeichneten einzusehen.

Hückeswagen, den 4. Januar 1872.

Dieckhoven, Notar.

.AH«. 266. Die im Hypothekenbuche von Styrum

Vol. X tol. 198 auf den Namen des Tagelöhners

Peter Schetters eingetragenen Grundstücke: Flur I

Nr. 663/68 der Katastralgemeinde Styrum insgesammt
vermessen zur Größe von 137 Ruthen 4g Fuß oder
19 Aren 49 mMetern sollen im Wege der nothwendi¬

gen Subhastation theilungshalber am 18. April 1872,

Nachmittags 2 Uhr im Locale des Wirthen

Wilhelm Kempgen zu Styrum versteigert werden.

Der Reinertrag sämmtlicher Grundstücke, nach

welchem dieselben zur Grundsteuer veranlagt worden,
beträgt nichts, der für die Gebäudesteuer ermittelte

Nutzungswerth der aufstehenden Gebäulichkeiten 50
Thaler.

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekenschein

und die etwa noch eingehenden Abschätzungen und"

anderen, die Grundstücke betreffenden Nachweisungen

sind im Büreau IV. einzusehen.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ander¬

weite, zur Wirksamkeit gegen Dritte, der Eintragung

iil das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht einge¬

tragene Realrechte auf die zur Subhastation stehenden

Realitäten geltend zu machen haben, werden aufge¬

fordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion

spätestens im Versteigeruugstermine anzumelden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages

soll am 25. April 1872 Vormittags 11 Uhr an der
hiesigen Gerichtsstelle verkündet werden.

Broich, den 29. Januar 1872.

Königliche Kreisgerichts-Deputation.

Der Subhastationsrichter.

265. Die im Hypothekenbuche von Ober-

0

Hausen Vol. III lol. 89 auf den Namen des Wilhelm

Höffken zu Lirich eingetragene Weide: Flur I-. O.

Nr. S56/I der Katastralgemeinde Oberhausen insge¬

sammt vermessen zur Größe von 2 Morg. 146 Ruthen

40 Fuß oder 71 Aren 83 mMetern soll im Wege der

nothwendigen Subhastation theilungshalber am 1».

April 1872, Nachmittags 2 Uhr im Locale des

Gaflwirthen Wilhelm Koch zu Oberhausen versteigert
werden.

Der Reinertrag derselben, nach welchem sie zur

Grundsteuer veranlagt worden, beträgt 5«/aao/ Thlr.

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekenschein
und die etwa noch eingehenden Abschätzungen und

anderen, die Grundstücke betreffenden Nachweisungen

sind im Bureau IV. einzusehen.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ander¬

weite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung

in das Hypothekenbnch bedürfende, aber nicht einge¬

tragene Nealrechte auf die zur Subhastation stehenden
Realitäten geltend zu machen haben, werdeil aufge¬

fordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion

spätestens im Versteigerungstermine anzumelden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages

soll am 25. April 1872, Vormittags 1i Uhr an der

hiesigen Gerichtsstelle verkündet werden.
Broich, den 29. Januar 1872.

Königliche Kreisgerichts-Deputation.

Der Subhastationsrichter.

4KB. 66. Die im Hypothekenbuche von Essen
Vol. 22 lol. 5 auf den Namen der Ehelente Wilhelm

Niermann und Gertrud geborene Benthaus eingetragene
Besitzung in der Gemeinde Essen Flur L. Nummer

2060jI62 insgesammt vermessen zur Größe von 16

Ruthen 60 Fuß, soll im Wege der nothwendigeil

Subhastation auf Antrag eines Gläubigers am I4l.

März d, I., Vormittags 11 Uhr, an hiesiger

Gerichtsstelle, Zimmer Nro. 42 versteigert werden.

Der für die Gebäudesteuer ermittelte Nutzungs-

wsrthder aufstehenden Gebäulichkeiten beträgt 120 Thlr.

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekenschein,

und die etwa noch eingehenden Abschätzungen und

andereil, die Grundstücke betreffenden Nachweisungen

sind im Büreau II einzusehen.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ander¬

weite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung
in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht einge¬

tragene Nealrechte auf die zur Subhastation stehen¬

den Realitäten geltend zumachen haben, werden auf'

gefordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion

spätestens im Versteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages

soll am 2l. März d I., Vormittags 12 Uhr, an

der hiesigen Gerichtsstelle verkündet werden.

Essen, den 4. Januar 1372.
Königliches Kreisgericht. Der Subhastationsrichter.

64. Die im Hypothekenbuche von Essen Vol.
83 t'ol. 61 auf den Namen der Eheleute Nagelschmidt

Gottlieb Siebach und Caroline geborene Langeil ein-



getragene Besitzung der Gemeinde Essen Flur I) Nr.

1079/493, insgesammt vermessen zur Größe von 00

Ruthen soll im Wege der nothwendigen Subhastation

auf Antrag eines Gläubigers am 1Ä. März d. I.,
Vormittags II Uhr, an hiesiger Gerichtsstelle,

Zimmer Nro. 42 versteigert werden.
Der für die Gebäudesteuer ermittelte Nutzungs-

werth der ausstehenden Gebäulichkeiten beträgt 50

Thaler.
Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekenschein

und die etwa noch eingehenden Abschätzungen und

anderen, die Grundstücke betreffenden Nachweisungen

sind (ebenso wie die gestellten Kausbedingungen) ini
Bureau II einzusehen.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ander¬

weite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung

in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht einge¬

tragene Realrechte auf die zur Subhastation stehenden
Realitäten geltend zu machen haben, werden aufge¬

fordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion

spätestens im Versteigerungstermiue anzumelden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages

soll am 21. März d. I., Vormittags 12 Uhr, an der

hiesigen Gerichtsstelle verkündet werden.
Esten, den 4. Januar 1872.

Königliches Kreisgericht. Der Subhastationsrichter.

4NZ. 99. Die im Hypothekenbuche von HiesfeldVvl. VII lol. 57 auf den Namen des Friedrich Meyer

eingetragenen Grundstücke Flur 3 Nr. 4, 17, 18, 20,

22, 23,'24, 25, 144/21, 145/19 und 131/5, insgesammt

verwesten zur Größe von iZ Hectar 55 Ar l2Ul Meter,

sollen im Wege der nothwendigen Subhastation aus

Antrag eines Gläubigers am 19. März d. I., Vor¬

mittags 10 Uhr, an hiesiger Gerichtsstelle, Zimmer

des Gerichts-Commistars, versteigert werden.

Der Neinertrag sämmtlicher Grundstücke, nach

welchem dieselben zur Grundsteuer veranlagt worden,

beträgt 118 Thaler 98/100, der für die Gebäudestcuer
ermittelte Nutzungswerth der aufstehenden Gebäulich¬

keiten 25 Thaler.

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekenschein
und die etwa noch eingehenden Abschätzungen und

anderen, die Grundstücke betreffenden Nachweisungen

sind im Bureau einzusehen.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ander¬

weite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung

in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht ein¬
getragene Realrechte auf die zur Subhastation stehen¬

den Realitäten geltend zu machen haben, werden auf¬

gefordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion

spätestens im Versteigerungstermine anzumelden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages

soll am 20. März dieses Jahres, Mittags 12 Uhr, an

der hiesigen Gerichtsstelle verkündet werden.
Dinslaken den 9. Januar 1872.

Königliche Kreisgerichts-Commission.
Der Subhastationsrichter.

4V5. 276. Am Freitag, den 1V Februar c.,

11

Mittags 12 Uhr, soll auf Weyerts - Käthe Haus

Nr. 4 zu Damm der Mobiliar-Nachlaß des Ackerers

Johann Sippekamp daselbst, bestehend aus 2 Kühen,

1 Rind, 5 Hühnern, Betten, Tischen, Stühlen, Kisten ec.

sowie das auf den Grundstücken desselben stehende

Holz öffentlich meistbielend gegen Baarzahlung ver¬
kaust werden.

Wesel, den 9. Februar 1872.

Im gerichilichen Auftrage: Paditzky.
280. Montag, den 19. Februar c.,

Morgens 10 Uhr, sollen an hiesiger Gerichtsstelle
2 Pferde, 2 Klaviere, 1 Billard, Möbeln aller Art,

Kleidungsstücke, Betten, Wand- und Taschenuhren w.

öffentlich meistbietend gegen sofortige Zahlung verkauft
werden.

Essen, den 10. Februar 1372.

I. g. A.: Hünewinkell.Aufgebote und Vorladungen.
4«?. 212. Auf Anstehen des öffentlichen Mini¬

steriums bei dem Königlichen Polizeigerichte zu Rhein¬

berg ist der Metzgergeselle Heinrich Wewers, früher
zu Ruhrort, jetzt ohne bekannten Wohn- und Aufent¬

haltsort, durch Akt des Gerichtsvollziehers Salentin

zu Nheinberg vom 31. Januar c. in Gemäßheit des

Artikels 10 des Gesetzes vom 11. Mai 1855 vorge¬
laden worden, in der Sitzung des Königlichen Polizei¬

gerichts zu Rheinberg von Samstag den 27. April
d. I., Vormittags 9 Uhr zu erscheinen, um we¬

gen der Beschuldigung: „am 6. Januar d. I. in der

Stadt Nheinberg gebettelt zu haben", das Rechtliche

erkennen zu hören.

Eleve, den 5. Februar 1872.

Der Ober-Procurator: Büß.
4VH. 1280. Die Anna Maria Keller aus

Haltern, welche vor ungefähr 20 Jahren Haltem ver¬

lassen und zuletzt in Esten mit einem Schreiber Carl

Schwitz in kinderloser Ehe gelebt huben soll, ist angeb¬
lich, ebenso wie ihr Ehemann Carl Schwitz, seit dem

Jahre 1850 spurlos verschwunden und von Niemanden

mehr gesehen worden.

Da der Antrag auf Todeserklärung dieser Per¬

sonen gestellt ist, so ergeht an diese selbst sowie an die

etwa zurückgelassenen unbekannten Erben und Erb-

nehmer hiermit die Aufforderung, sich spätestens in

dem auf den Jnlt 1872, Morgens 11 Uhr,

anberaumten Termine bei dem unterzeichneten Gerichte

schriftlich oder mündlich zu melden und weitere An¬

weisung zu erwarten, widrigenfalls dieselbe für todt

erklärt und ihr nachgelassenes Vermögen ihren Erben
aus geantwortet wird.

Essen, den 15. September 1871.
Königliches Kreisgericht I. Abth.

AKS. 162. Auf Anstehen des öffentlichen Mini¬

steriums bei dem Polizeigerichte zu Rheinberg ist der

früher zu Xanten wohnende Schneider Johann Heck,

jetzt ohne bekannten Wohn- und Aufenthaltsort, durch
Akt des Gerichtsvollziehers Salentin zu Nheinberg
vom 22. Januar c. in Gemäßheit des Artikels 10



des Gesetzes vom 11. Mai 1855 vorgeladen worden,
in der Sitzung des Königl. Polizeigerichts zu Rhein¬
berg von Samstag,den23 März 1872, Vormittags
8 Uhr zu erscheinen um wegen der Beschuldigung:

„am 27. Dezember 1871 in der Stadt Nheinberg
und am 28. Dezember 1871 zu Ossenberg gebettelt
zu haben"

das Rechtliche erkennen zu hören.
Cleve den 24. Januar 1872.

Der Ober-Procnrator:Büß.
4RV 143. Die ihrem Aufenthaltsortenach unbe¬

kannte Ehefrau Faßbinder Johann Merbeck, Anna
Katharina geb. Neumann aus Köln, welche der gewerbs¬
mäßigen Unzucht angeklagt ist, wird hierdurch zu dem
auf den 27. März 1872, Vormittags 9 Uhr,
anberaumten Verhandlungs-Terminemit der Auffor¬
derung öffentlich vorgeladen, zur festgesetzten Stunde
zu erscheinen und die zu ihrer Vertheidigung dienenden
Beweismittelmit zur Stelle zu bringen oder solche
dem unterzeichnetenGerichte so zeitig vor dem Termin
anzuzeigen, daß sie zu demselben noch herbeigeschafft
werden können. Im Falle des Ausbleibens wird mit
der Untersuchung und Entscheidung in oonwinaciam
verfahren werden.

Essen, den 10. Januar 1872.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

1704. Im Hypothekenbuchevon Alsum
und Schwelgern Band 1. wi. 8 ist auf der Besitzung
des Ackerwüths Friedrich Haastert zu Schwelgern in
Rubrik 3 Nr. 6 eine Mutterguts-Abfindung von
1238 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., verzinslich zu 3°/o, aus
dem Uebertrags-Akt vom 4. November 1844 und
8. August 1845 für Gerhard und Wilhelmine Scholl
zu Mülheim a. d. Ruhr eingetragen. Ueber dieselbe
ist Muittung beigebracht; die Hypothekenurkundeaber
uachVersicherungverloren gegangen. — Alle, welche an
diese Forderung oder an gedachte Hypothekenurkundeals
Eigenthümer, Cessionarien,Pfand-oder sonstige Briefs¬
inhaber Anspruch machen, werden Messen Geltend-
machnng hierdurch auf den 2. März 1872, Vorm.
11 Uhr in unser Zimmer Nr. 6 geladen. Die
Ausbleibendenwerden mit ihren Ansprüchen auf die For¬
derung ausgeschlossen und wird dieselbe, wenn Niemand
sich meldet, auf Antrag des Besitzers gelöscht werden.

Duisburg, den 22. November 1871.
Königliches Kreis-Gericht.

Bekanntmachungen.
4 tS 260. In hiesiger Stadt ist eine Polizeidiener¬

stelle mit einem Gehalte von 200 Thlrn., 30 Thlr.
Miethsentschädtgung und 30 Thlr. Kleidergelder zu
besetzen.

Qualificirte civilversorgungsberechtigte Bewerber
wollen sich unter Vorlegung ihrer Papiere bis zum
1. März 5. bei dem Unterzeichnetenmelden.

Neuß, den 7. Februar 1872.
De r Bürgermeister: Ridder.

Rcdigirt im Bureau der Königlichen Regierung. -

4RS 277. Mit dem 1. Juni c, ist die Lehrerstelle
an der II. Klasse hiesiger eMangel. Elementarschulezu
Schönebeck zu besetzen. Das Gehalt beträgt 300 Thlr.,
neben freier Wohnung, und einer Entschädigung für
Heizung und Reinigung der Schulklasse von 25 Thlr.,
und für Feder und Tinte von 10 Thlr. Nach einer
Dienstzeit von je 5 Jahren wird das Gehalt um 25
Thlr. aufgebessert bis zu einem Maximalgehalte von
450 Thlr.

Reflektirende wollen sich unter Einreichung ihrer
Zeugnisse binnen 3 Wochen bei dem Unterzeichneten
melden.

Borbeck, den 10. Januar 1872.
N. d. S.: W. Haardt, Pfarrer.

41M 261. In hiesiger Stadtgemcinde ist die Stelle
des ersten Nachtwächtersbaldigst neu zu besetzen. Der
mit dieser Stelle verbundeneJahresgehaltist auf
110 Thlr. vorläufig festgestellt. — Es wird beabsichtigt,
dem neu anzustellendenNachtwächter auch das Amt
des städtischen Ausrufers, welches an jährlicher Re¬
muneration 10 Thlr. und an Nebeneinkommencirca
40 Thlr. einbringt, zu übertragen.

Qualificirte Personen, welche auf <gu. Stelle re-
flectiren, wollen sich ungesäumt, längstens aber inner¬
halb 14 Tagen unter Vorlegung ihrer Zeugnisse:c.
bei dem Unterzeichnetenpersönlich melden.

Geldern, den 8. Februar 1872.
Der Bürgermeister: Fischer.

SlS 283. Der mit Ende März d. I. pachtfrei
werdende Empfang des Chausseegeldesbei der Barriere
zu Bockum aus der Crefeld-Uerdinger Staatsstraße soll
vom 1. April d. I. ab weiter öffentlich verpachtet
werden.

Hierzu haben wir den Termin auf Dienstag,
den 2V. d. MtS., Vormittags 9 Uhr, in dem
Geschäftslokale des Haupt-Steuer-Amtes
zu Uerdingen angesetzt und laden dazu Pachtlustige
mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtungsbedin¬
gungen auch vor dem Termine in unserem Registratur¬
zimmer eingesehen und zum Bieten selbst nur solche
Personen zugelassen werden können, welche uns schon
als dispofilionsfähigbekannt sind oder ihre Dispositions-
Fähigkeit gehörig nachweisen und zugleich im Stande
und bereit sind, ihre Gebote nach Vorschrift der Be¬
dingungen sicher zu stellen.

Crefeld, den 12. Februar 1872.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

A ASi. 287. Die Eheleute Müller, jetzt Bäcker Hu¬
bert Offermann und Henriette geborene Bister von hier
haben sür ihre Ehe durch notariellen Act vom 8. No¬
vember 1868 nur eine, auf die eheliche Errungenschaft
beschränkte Gütergemeinschaftnach Anleitung des Ar¬
tikel 1493 und 1499 des bürgerlichen Gesetzbuchs ein¬
geführt.

Duisburg, den 2„ Februar 1872.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheil.

Düsseldorf, Hofbnchdruckerei von L. Voß öd Tomp.
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